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STADTWERKE 
ZEITUNG

SWZ-TIPP: Genießen Sie auf dem Marktplatz das bunte Treiben rund um den Weihnachtsbaum

Editorial

Erneut wird es am 1. Advent 
auf dem Marktplatz rund um 
den Brunnen die „Premnitzer 
Hüttenweihnacht“ geben.

An 15 Hütten können sich 
die Besucher dann auf das 
kommende Weihnachtsfest 
einstimmen lassen. Da gibt 
es Weihnachtsleckereien wie 
Crepes und kandierte Äpfel 
oder Geschenke aus Textilien 
und Keramik.

Für Unterhaltung sorgt der 
Schaustellerbetrieb „Nachti-
gall“. Er bietet unter anderem 
Ballwerfen und Karusselfahr-
ten an, während sich auf der 
großen Bühne  Künstler aus der 
Region präsentieren.

Optischer Höhepunkt auf dem 
Marktplatz wird der Weih-
nachtsbaum sein, der wieder 
von einem Premnitzer Bürger 
gespendet wird. Damit er auch 
über die Weihnachtsfeiertage 
schön leuchtet, drückt Bürger-
meister Ralf Tebling am 1. Ad-
vent den Buzzer. 

Alle Premnitzer sind herzlich 
zum diesjährigen Hüttenzau-
ber eingeladen.

Liebe Leserinnen und Leser,
es ist wieder soweit. Zum 
dritten Mal in Folge wollen 
wir mit Ihnen das Weih-
nachtsfest einläuten. Des-
halb werden am 24. Dezem-
ber von 10.00 bis 13.00 Uhr 
vor der Geschäftsstelle der 
Stadtwerke in der Schiller-
straße 2 Grillwürste und 
Glühwein angeboten. Sicher-
lich hat jeder am Heiligen 
Abend viel zu tun. Da wer-
den Geschenke eingepackt, 
das Abendessen vorberei-
tet, letzte Besorgungen ge-
macht. Gut, wenn man sich 
dann nicht ums Mittagessen 
kümmern muss. Es ist doch 
für uns alle eine Gelegenheit, 
direkt vor dem Fest Freunde 
zu treffen und die Feierta-
ge entspannt zu beginnen. 
Man kommt ins Gespräch, 
lässt das vergangene Jahr 
Revue passieren, tauscht 
sich aus und genießt das 
Beisammensein. Wie immer 
wird uns dabei das Premnit-
zer Blasorchester begleiten. 
Für alle Erdgas-Kunden der 
Stadtwerke Premnitz ist die-
ses kleine Event kostenlos, 
wenn sie sich bis zum 23. De-
zember 2016 in der Kunden-
betreuung entsprechende 
Gutscheine abholen.
Kommen Sie am 24. 12. zu 
uns und lassen Sie sich auf 
die Feiertage  einstimmen. 
Wir freuen uns auf Sie!

Ihr Mathias Hohmann,
Geschäftsführer der 

Stadtwerke Premnitz
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Der Name „Kinderstadt Neu-
es Leben“ wird von Stahlträ-
gern verdeckt. Ein Baugerüst 
umrahmt das langgestreckte 
Gebäude der ehemaligen Kita. 
Die Modernisierung ist in vol-
lem Gange. Lange genug stand 
das einstige Kinderwochen-
heim leer. Im nächsten Sommer 
präsentiert das Diakonische 
Werk Havelland das 1.900 m² 
große Haus auf dem 13.000 m² 
umfassenden Gelände in neu-
em Glanz. Und die Stadtwerke 
Premnitz helfen dabei mit.

„Wir schließen das Gebäude mit 
einem Investitionsvolumen von 
20.000 Euro wärmetechnisch an 
und errichten eine Heizstation“, 
sagt Stadtwerke-Mitarbeiter 
Michael Hentschel. „Die Anlage 
mit einer Leistung von 74 kW 
hat der Bauherr, also das Diako-
nische Werk Havelland, geleast. 
Das bedeutet, wir kümmern uns 
auch nach dem Einbau um die 
Wartung und die Instandhal-
tung der Station.“ Damit die Ar-
beiter auf der Baustelle im Winter 
nicht frieren müssen, sorgen die 
Stadtwerke schon jetzt für eine 
ausreichende Wärmelieferung. 
Schließlich sollen Minusgrade 
kein Hinderungsgrund für die 
planmäßige Verschönerung des 
Gebäudes sein. „Im Frühsom-
mer wollen wir den ersten 
Bauabschnitt einweihen“, so 
Diakonie-Chef Guido Panschuk. 
Dann erfüllt sich ein langgeheg-
ter Wunsch: Endlich aus dem seit 
Jahren brachliegenden Gebäude 
ein pflegerisches und medizini-
sches Dienstleistungszentrum zu 
machen. Dieses hält für die Prem-
nitzer eine Menge Angebote pa-
rat. Es wird auf zwei Etagen unter 

anderem einen ambulanten Pfle-
gedienst, eine Tagespflege, eine 
Apotheke, einen Allgemeinmedi-
ziner und eine chirurgische Praxis 
beherbergen. „Und natürlich soll 
es auch eine Begegnungsstätte 
geben“, kündigt Guido Panschuk 
an. „In einem eigens dafür ge-
schaffenen Raum können sich 
die Menschen treffen – zum Kar-
ten spielen, zum Würfeln oder 
einfach nur zum miteinander Re-
den. Das dürfte gerade die vielen 
älteren Bürger in Premnitz sehr 
erfreuen.“
Ganz sicher wird sich der eine 
oder andere in den neuen Räu-

men auch an frühe-
re Zeiten erinnern. 
Viele ältere Havel-
länder haben in den 
1950er Jahren ihren 
Nachwuchs in die 
„Kinderstadt Neu-
es Leben“ bringen 
müssen. Wegen des 
Schichtbetriebes im 
Chemiefaser werk 
blieben die Kinder 
häufig die ganze Wo-
che in der 1953 er-
richteten KITA, man-
che sogar schon ab 
der sechsten Woche. 

In der Kinderstadt
kehrt wieder Leben ein 

… und die Stadtwerke liefern die Wärme

Der Name „Kinderstadt Neues Leben“ wird von einem 
Baugerüst bedeckt. Im nächsten Jahr wird das einsti-
ge Kinderwochenheim zu einem modernen Dienst-
leistungszentrum.                                              Foto: SPREE-PR/Kaiser 

1953 wurde in unmittelbarer Nähe des Haupttores des 
Chemiefaserwerkes die Kinderstadt „Neues Leben“ mit 
Kinderkrippe und Kindergarten errichtet. Hier blieben 
die Kinder mitunter eine ganze Woche über Nacht.
                                                                    Foto: Chemiefaserwerk Premnitz, Archiv

Stadtwerkemitarbeiter Michael Hentschel zeigt 
die Heizungsanlage, die bald auch das neue 
Dienstleistungszentrum der Diakonie wärmen wird.

                                                                   Foto: SPREE-PR/Kaiser

Einladung

Weihnachtsmärchen
Das Theater „Zeitlos“ lädt am 
18. und 19. Dezember zum 
Weihnachtsmärchen „Hänsel 
und Gretel“ in den Theater-
saal des Kulturzentrums Ra-
thenow, Märkischer Platz 3, 
14712 Rathenow ein.
Beginn: am 18. 12. um 15 Uhr 
und am 19. 12. um 9 Uhr so-
wie 10.30 Uhr.
Kosten: Kinder zahlen für 
die 45-minütige Aufführung 
4 Euro, Erwachsene 5 Euro. 
Telefon: 03385-519042

Seit drei Jahren feiert die Stadt die 
„Premnitzer Hüttenweihnacht“. 
Dieses Jahr am 26. November von 
14.00 bis 21.00 Uhr und am 27. No-
vember von 14.00 bis 18.00 Uhr.
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Kurzer Draht

So sind wir zu erreichen: 

Stadtwerke Premnitz GmbH 
Schillerstraße 2 

www.stadtwerkepremnitz.de
info@stadtwerkepremnitz.de

Telefon: 03386 26900 
Geschäftszeiten:
Montag: � 8.00–16.00 Uhr
Dienstag: � 8.00–17.00 Uhr
Mittwoch: � 8.00–16.00 Uhr
Donnerstag:� 8.00–20.00 Uhr

Technik-Talk: Die Managerin der Energiedaten

Im Sommer riefen die Grund-
schule Am Dachsberg und die 
Stadtwerke GmbH alle Bürger 
auf, sich an einem Premnitzer 
Fotokalender zu beteiligen. 
Hunderte Fotos wurden da-
raufhin an die Stadtwerke ge-
schickt. Die schönsten Premnit-
zer Stadtansichten gibt es nun 
gesammelt in einem Jahres-
kalender.

In den Kalender ge-
schaf f t haben es  
Aufnahmen von im-

posanten Bauwerken 
wie Rathaus oder Stein-
bergbrücke sowie Fotos 
von der abwechslungs-
reichen Natur am Prem-
nitzer See oder an der Havel. 
Herausgekommen ist eine zur 
jeweiligen Jahreszeit passende 
bunte Fotomischung, ein wirk-
lich repräsentatives Bilderpor-
trät der Stadt. Eine, die beson-
ders viele Fotos eingesendet 
hatte, ist Sabine Kämpfe. Die 
62-jährige ist passionierte Hob-
byfotografin. Es vergeht kein 
Tag, an dem sie nicht ein Foto 
von ihrer Umgebung macht. 
„So wie andere ihr Handy, habe 
ich immer meinen Fotoapparat 
dabei“, sagt die Premnitzerin 
lächelnd. „Er ist sogar bei mir, 
wenn ich nur einkaufen gehe. 
Auf dem Weg zum Supermarkt 
gehe ich immer an der Havel 
entlang, meinem Lieblingsplatz 
in Premnitz. Hier gibt es näm-
lich immer ein Motiv, das ich 
festhalten möchte.“ Auf diese 
Weise hat Sabine Kämpfe so be-
eindruckende Fotos gemacht, 
wie das von der Pumpstation 
an der Havel oder dem schnee-
bedeckten Premnitzer See, das 
die Winterstimmung beson-
ders schön einfängt. „Mich hat 
schon immer die Vielfalt unse-

rer Natur begeistert“, sagt die 
leidenschaftliche Fotografin. 
„Und wenn man sich Zeit nimmt 
und genau beobachtet, findet 
man in unserer Region immer 
wieder Neues.“ 
Aber auch Stadtansichten, wie 
die vom Havelgrill mit dem Bild-
nis der beiden Chemiearbeiter, 
wurden von Sabine Kämp-
fe festgehalten und fanden 
schließlich Platz im Kalender. 
„Ich lebe seit 1970 in Premnitz 
und habe die Entwicklung der 
Havelstadt immer sehr auf-
merksam verfolgt“, erzählt sie. 
„Ich freue mich darüber, wie 
sich Premnitz in den letzten 
Jahren zu einer hübschen Stadt 
entwickelt hat, in der es mehr 
und mehr vorwärts geht. Hier 
kann man sich wirklich wohl-
fühlen.“
Dass Sabine Kämpfe gern in 
Premnitz lebt, zeigen ihre mit 
Liebe und Sorgfalt gemachten 
Fotos. Einen Wunsch hat die 
Hobbyfotografin dennoch. Sie 
möchte all ihre Fotoschätze ein-
mal in einer Ausstellung zeigen. 
„Im Rathaus vielleicht?“, schlägt 
sie vor. Dann könnten sich auch 
andere Menschen an ihrem be-
sonderen Blick auf die Stadt 
und ihre Natur erfreuen.

Auf der Suche
nach Motiven

Gelungenes Bilderporträt
von Premnitz 

Die Stadtwerke Premnitz GmbH 
sind eine wahre Chefschmiede. 
Wer hier als Azubi einsteigt, hat 
gute Chancen, sich beruflich 
nach oben zu entwickeln – sei es 
mit einem Lehrgang oder mit ei-
nem Studium.
 

Eine der Mitarbeiterinnen, 
welche die Chance auf Wei-
terbildung bei den Stadt-

werken aktuell nutzt, ist Maria 
Köhler. Die 28-jährige ist seit 
2007 beim kommunalen Dienst-
leister angestellt. Hier erlernte 
sie zunächst den Beruf einer Bü-
rokauffrau. In dieser Funktion ist 
die junge Frau nun für Lieferan-
tenwechsel im Bereich Gas, für 
das Notieren der Zählerwechsel 
ins System und für die Bilanzie-
rung der 2.900 Gasnetz-Kunden 
zuständig. Eine verantwortungs-
volle Aufgabe im Bereich Netzma-
nagement. 
Und doch hatte die gelernte Büro-
kauffrau das Bedürfnis, ihren Ho-
rizont zu erweitern und sich eine 
bessere berufliche Basis zu schaf-
fen. Sie wollte studieren. Stadt-
werke-Chef Mathias Hohmann 
zögerte nicht lange und gab sei-
ner wissbegierigen Mitarbeiterin 
die Chance. „Neben meiner Arbeit 
bei den Stadtwerken studiere ich  

BWL an der Fachhochschule Bran-
denburg und mache dort meinen 
Bachelor of Science“, erzählt Ma-
ria Köhler stolz. „Ich bin jetzt im 5. 
Semester und werde im Frühjahr 
2018 nach sieben Semestern mit 

dem Fernstudium fertig sein.“ Die 
Arbeitswoche ist für Maria Köhler 
deshalb lang, gilt es neben der 
Praxis noch Theorie zu pauken 
und Vorlesungen zu besuchen. 
„Die Anstrengung wird sich aber 
lohnen“, ist sich Maria Köhler si-
cher. „Nach dem Studium möch-
te ich in meinem Spezialgebiet 
Personalwesen und Marketing 
arbeiten. Und dies auf jeden Fall 
bei den Stadtwerken, auch weil 
mir hier die familiäre Atmosphäre 
in unserem kleinen Team gefällt.“

Mehr Bildung 
mit Fernstudium
Ähnlich wie Maria Köhler erging es 
zuvor Melanie Meister. Sie lernte 
zunächst den Beruf der Kauffrau 
für Bürokommunikation. Kaum 
waren die Abschlussprüfungen 
der Lehre absolviert, schrieb sie 
sich für ein duales BWL-Diplom-
studium an der Verwaltungs-und 
Wirtschaftsakademie in Potsdam 
ein. Bei den Stadtwerken arbei-

tete sie wie Maria Köhler paral-
lel im Bereich Netzmanagement 
und war auch für die Bilanzierung 
und die wachsende Marktkom-
munikation in Folge der Libe-
ralisierung des Energiemarktes 
zuständig. Nach ihrer Elternzeit 
übernahm die heute 32-jährige 
sogar die kaufmännische Leitung 
der Stadtwerke. Doch damit nicht 
genug. Melanie Meister absol-
vierte im April noch einen Kurs 
zum Ausbilder nach AEVO (Aus-
bildungsverordnung). „Da wir im 
Unternehmen mittelfristig Azubis 
einstellen wollen, ist das nötig“, 
sagt Melanie Meister. „Ich freue 
mich schon darauf, Jugendliche 
in ihrer Ausbildung begleiten zu 
dürfen.“
Melanie Meister hat sich aber 
noch mehr vorgenommen. Zu-
sätzlich zu ihrer Tätigkeit als 
kaufmännische Leiterin will die 
Regulierungsbeauftragte auch 
Regulierungsmanagerin werden. 
In dieser Funktion muss sie die 

Umsetzung der Vorgaben aus 
dem Energiewirtschaftsgesetz 
bei den Stadtwerke sicherstellen. 
„Dafür gibt es bestimmte Zer-
tifikationsstudiengänge, die im 
Wintersemester beginnen und 
im Sommer 2017 enden“, erzählt 
Melanie Meister. Nach Abschluss 
wird sie dann noch ein Stückchen 
höher auf der Karriereleiter ge-
klettert sein. 
Wie hart so ein berufsbegleiten-
des Studium sein kann, erfuhr 
übrigens auch Anika Thiedeke. 
Sie machte neben ihrem Dienst 
bei der Arbeitsförderungsgesell-
schaft (AFP) an der Fachhoch-
schule Brandenburg ein Studium 
zur Diplom-Betriebswirtin. „Wenn 
meine Freundinnen in den Urlaub 
fuhren oder am Wochenende fei-
erten, habe ich gepaukt“, erinnert 
sich die Premnitzerin.  Anika Thie-
deke weiß aber auch, dass sich 
Anstrengung lohnt. Schließlich 
wurde sie bei den Stadtwerken 
Controllerin.  

Vom Azubi zum Chef
Wie junge Mitarbeiter bei den Stadtwerken Karriere machen Vom Bürgermeister zum Standort-Manager

Im Team der Stadtwerke GmbH hat jeder Mitarbeiter gute Chancen auf Weiter-
bildung. 

Sabine Kämpfe freut sich darüber, 
dass viele ihrer Fotos im Premnit-
zer Kalender abgedruckt wurden.

Die Hauptverwaltung, Gebäude 
020, des damaligen Chemiefaser-
werkes.                                Foto: Sabine Kämpfe

Auch Melanie Meister bekam bei den Stadtwerken die Chance zur beruflichen 
Weiterweiterbildung. Sie machte ein duales BWL-Diplomstudium, eine Ausbildung 
zum Azubi-Ausbilder und bildet sich bald zur Regulierungsmanagerin weiter.		
			           

Maria Köhler lernte bei den Stadtwerken zunächst den Beruf einer Bürokauf-
frau. Heute studiert sie neben dieser Tätigkeit Betriebswirtschaftslehre an der 
Fachhochschule Brandenburg.	                                                    Fotos (2): SPREE-PR/Kaiser

Es gibt Anbieter, die überlassen 
das Ablesen der Gaszähler den 
Kunden. Die Stadtwerke jedoch 
kommen den Verbrauchern ent-
gegen und beauftragen einen 
Dienstleister mit der Registrie-
rung der Daten.

Die Brandenburger Dienstleis-
tungen GmbH (BDL) führen im 
Auftrag der Stadtwerke einmal 
jährlich die Ablesung der Gaszäh-
ler durch. Sechs Ableser sind vom 
19. bis 22. Dezember in Premnitz 
unterwegs, um bei den Stadtwer-
ke-Kunden die Zählerstände zu 
notieren. Ein sinnvoller Service des 
Netzbetreibers. „Auf diese Weise 
wollen wir all jenen entgegenkom-
men, die aus gesundheitlichen 
oder terminlichen Gründen nicht 
in der Lage sind, ihren Zählerstand 
selbst abzulesen“, sagt Stadtwer-
ke-Chef Mathias Hohmann. Per 
Schreiben werden die Kunden 
von der BDL bereits zwischen dem 
5. und 7. Dezember über die be-
vorstehende Ablesung informiert. 
Bedingung ist der ungehinderte 
Zugang zu den Zählern.

„Natürlich können Kunden ihren 
Zählerstand auch allein ablesen“, 
sagt BDL-Techniker Stephan Men-
zel. „Die Daten müssen in dem Fall 
bis spätestens drei Tage vor dem 
Ablesetermin an uns übermittelt 
werden.“
Wer die Daten persönlich abliest, 

Fragen zur Ablesung hat oder den  
BDL-Termin verschieben möchte, 
kann dies unter folgender Telefon- 
oder Faxnummer tun.

Telefon: 	 03381 797 24 01 
oder 		  03381 797 24 02  
Fax: 		  03381 79724 29

Sechzehn Jahre schaltete und 
waltete Roy Wallenta als Bür-
germeister von Premnitz. Am 
30. August war sein letzter Ar-
beitstag. Eigentlich wollte der 
Diplom-Bauingenieur danach 
seinen wohlverdienten Ruhe-
stand genießen. Doch es kam 
ganz anders.  

Seit 1. November 2016 ist Roy Wal-
lenta neuer Standort-Manager im 
Industrieparkzentrum Premnitz. 
Eine  Tätigkeit, die dem Ex-Bür-
germeister wie auf den Leib ge-
schrieben ist. Denn kaum einer ist 
mit den ansässigen Unternehmen 
so gut vernetzt wie er. Schließlich 
war Roy Wallenta auch der Initia-
tor der Unternehmergemeinschaft 
des Industrieparks Premnitz. Seit 
2003 kommt diese zweimal im 
Jahr zusammen, um sich für infra-
strukturelle Maßnahmen, wie zum 
Beispiel die städtische Autobahn-
anbindung, einzusetzen.
Bei der Aufgabe als Standort-
Manager hat Roy Wallenta nun 
Gelegenheit, sich weiterhin für 
die Entwicklung von Premnitz zu 
engagieren. „Bei dieser Tätigkeit 
kommt es darauf an, unser Indus-
triegebiet gut zu vermarkten. Ich 
will potentielle Investoren gewin-
nen und dafür sorgen, dass sich 
neue Unternehmen in unserer Re-
gion ansiedeln beziehungsweise 
bestehende erfolgreich erweitern 
können.“
Das klingt eigentlich schon wieder 
nach einem Fulltime-Job. Doch 

Roy Wallenta winkt ab. „Nein, die 
Arbeit bei der AFP als Standort-
Manager im Industrieparkzentrum 
beschränkt sich auf zirka 15 Stun-
den in der Woche“, verrät der Ex-
Bürgermeister. Es bleibe also auf 
jeden Fall noch genügend Zeit, 

um die Freiheit eines Rentners zu 
genießen. Und diese verbringt der 
bekennende Frühaufsteher gern in 
der Natur. „Der Wald, die Pilze, die 
Havel sind meine Leidenschaft“, 
erzählt der einstige Marathon-
Läufer.

Wissen Sie, was Allokation 
bedeutet? Im weitesten Sinne 
könnte man sagen „zuteilen“. 
Eine, die mit diesem Begriff 
täglich zu tun hat, ist Anika 
Thiedeke.

Seit 2016 allokieren die Stadt-
werke Premnitz GmbH nämlich 
selbst mit einem eigenen Ener-
giedatenmanagement. Und das 
geht so: Die Zählerfernausle-
sung (ZFA) liest dreimal täglich 
die Zählerstände von Großkun-
den (RLM-Kunden) und der vier 
Netzkopplungspunkten (Ga-
seinspeisepunkte) in Döberitz 

oder Premnitz aus. Hier erhalten 
die Stadtwerke pro Stunde ei-
nen Wert. „Über die Netzkopp-
lungspunkte wird gemessen, 
welche Menge an Gas in unser 
Gasnetz einfließt“, erzählt Anika 
Thiedeke. „Wir wissen also, was 
unsere großen Kunden stündlich 
verbrauchen und wie viel Gas in 
unser Netz eingespeist wird.“ 
Von dieser Einspeisemenge wer-
den die Werte der RLM-Kunden 
abgezogen. Daraus ergibt sich 
folgende Formel: Einspeisung 
– Ausspeisung = Restlast. Da 
die Stadtwerke ihre „kleinen 
Kunden“, also Haushaltskun-

den wie Einfamilienhäuser oder 
Kochgaskunden (SLP-Kunden), 
nicht stündlich einzeln auslesen 
können oder die Zähler ablesen 
können, wird die übriggeblie-
bene Menge, also die Restlast, 
den SLP-Kunden zugeordnet. 
Das heißt, dass alle SLP-Kunden 
diese Restlast verbrauchen. „Mit 
diesen Werten kann ich nun mei-
ne tägliche Allokation durchfüh-
ren“, sagt Anika Thiedeke. „Ich 
schätze also, was die SLP-Kunden 
morgen verbrauchen werden.“
Anhand der Restlast und der 
Temperaturvorhersagen der 
Wetterstation in Potsdam bildet 

das System nun einen Schätz-
wert. Bei den RLM-Kunden 

bedeutet die Allokation wie-
derum, dass die exakten Werte 
von gestern an den Marktge-
bietsverantwortlichen gemel-
det werden. Für die Stadtwerke 
Premnitz GmbH ist das die GAS-
POOL Balancing Services GmbH. 
Die Allokation muss täglich bis 
12 Uhr vormittags und 18 Uhr 
nachmittags gemeldet werden. 
Übermittelt werden alle Daten 
elektronisch über ein Programm, 
das die  Daten in einem nur für 
den Energiemarkt entwickelten 
Format versendet. Anika Thiede-
ke kontrolliert, ob die Meldung 
auch stimmt. 

Ablesen leicht gemacht

Er holt Investoren in die Stadt

Ein Kundenservice der Stadtwerke

Anika Thiedeke wurde nach dem 
Studium zur Diplom-Betriebswirtin 
Controllerin bei den Stadtwerken.

Genau 16 Jahre war Roy Wallenta Bürgermeister von Premnitz. Jetzt freut er 
sich, als Standort-Manager im Industrieparkzentrum für seine Stadt wirken zu 
können.                                                                                                                          Foto: SPREE-PR/Kaiser

Was haben Sie auf dem Zähler?   	                                                       Foto: SPREE-PR/Archiv

Foto: Stadtwerke
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Der erste Bundesleistungsstütz-
punkt für Bowling ist in der 
Havelstadt eröffnet worden. 
Damit ist Premnitz das Mekka 
des Bowlingsports! Welch ein 
langersehnter Erfolg für Bun-
destrainer Peter Lorenz. „Ein 
Traum ist wahrgeworden“, sagt 
er. „Bowling soll olympisch wer-
den und bis zum Jahr 2024 wür-
den wir das gerne schaffen.“

Einen ersten großen Etap-
pensieg auf dem Weg zu 
Olympia haben die Bow-

ling-Sportler bereits geschafft. 
Die 1. Herrenmannschaft setzte 
sich Ende September gegen 
neun andere Teams durch 
und wurde Tabellenführer in 
der 1. Bundesliga. „Das macht 
mich unheimlich stolz“, freut 
sich Peter Lorenz.
Zahlreiche Medaillen gab es 
allerdings auch schon vorher. 
Seit der TSC Chemie in der Bun-
desliga agiert, konnten die Spie-
ler viel Meisterschaftsedelmetall 
erringen und es nahmen Einzel-
spieler an Europa- und Weltmeis-
terschaften teil. Oft kamen sie mit 
Medaillen geschmückt zurück.
 
Sponsoren und Talente
Natürlich braucht der Bowling-
sport  finanzielle Unterstützung. 
„Bowling steht aber nicht ganz 
oben auf der Rankingliste, wenn 
im Kreis Geld für den Sport ver-

teilt wird“, räumt der Zuständige 
für Sport ein. „Doch das soll sich 
ändern. Deshalb haben wir ja un-
ser Sportförderprogramm Golde-
ner Plan Havelland.“
Zum Glück gibt es in der Stadt 
verschiedene Sponsoren – die 
Stadtwerke Premnitz zählen 
dazu. „Bowling hat in Premnitz 

eben einen hohen Stellenwert“, 
verrät der Bundestrainer. Stimmt, 
schon immer hatte die Stadt gute 
Bowlingspieler hervorgebracht. 
So trainierten beim TSC Chemie 
DDR-Meister in dem Sport, die 
auch international erfolgreich wa-
ren. „Und heute haben wir unter 
den jungen Nachwuchsspielern 

durchaus wieder herausragen-
de Talente. Diese sind übrigens 
auch gute Marathonläufer, denn 
ein erfolgreicher Bowlingspieler 
braucht auch eine gute körperli-
che Kondition.“
Der Bundesleistungsstützpunkt 
ist der Anfang einer gezielten För-
derung des Bowlingsports. Das 

betonten Vertreter der Deutschen 
Bowling Union, des Landessport-
bundes und des Ministeriums für 
Bildung, Jugend und Sport bei 
der Einweihungsveranstaltung 
am 16. September. Schließlich 
sollen einstige Olympiasieger und 
Weltmeister irgendwann wieder 
zu ihren Vereinen zurückkehren.

Premnitzer sind die Bowling-Spitze 

Die helfende Hand der AFP
Lotsendienst für Existenzgründer

Erster Bundesleistungsstützpunkt für Bowling eröffnet

Die 1. Herrenmannschaft wurde beim Spiel gegen neun andere Teams am 24./25. September diesen Jahres Tabellenführer in der 1. Bundesliga.     Foto: Sportverein

Wer sich in Premnitz selbstän-
dig machen möchte, steht nicht 
allein da. Seit 2007 reicht die 
Arbeitsförderungsgesellschaft 
Premnitz mbH Gründern des 
Landkreises Havelland mit ei-
nem Regionalen Lotsendienst 
eine helfende Hand. 

Das Projekt des Landes Bran-
denburg und des Europäischen 

Sozialfonds richtet sich an alle, 
die sich auf dem Weg in die Selb-
ständigkeit individuell beraten 
und qualifizieren lassen möch-
ten. „Ziel ist es, den Teilnehmern 
an diesem Programm einen op-
timalen Start zu ermöglichen“, 
sagt Leona Heymann von der 
AFP. Pro Jahr unterstützt der Lot-
sendienst zirka 50 Gründer. Die 
Pallette der Gründungswilligen 

ist groß. Unter ihnen finden sich 
Kindergärtner, Tagesmütter, Op-
tiker, Dachdecker oder Ingenieu-
re. Sie werden von sachkundigen 
Unternehmens- oder Steuerbe-
ratern bis in die Selbständigkeit 
begleitet.
„Zu Beginn wird mit jedem In-
teressenten ein ausführliches 
Informationsgespräch geführt“, 
erzählt Leona Heymann. „Nach 

diesem Erstgespräch besteht die 
Möglichkeit, an einem 4-tägigen 
Gründungsworkshop teilzuneh-
men. In diesem Workshop mit 
maximal acht Personen werden 
die Stärken und Schwächen des 
Gründungsvorhabens und auch 
das mögliche Potenzial der Grün-
dung herausgearbeitet.“
Danach erfolgt die individuelle 
Beratung. Aus einem Pool von 

über 30 Beratern aus den unter-
schiedlichsten Branchen wird der 
passende Fachmann gewählt. 
Schließlich kommt es zu der 
auf den Gründer abgestimmten 
Beratung. Er erfährt, wie Förder-
mittel beantragt werden, ob das 
Gründungsvorhaben erfolgver-
sprechend ist, wo es eventuell 
Defizite gibt, wie ein Business-
plan erstellt wird und wie sich 
am besten ein gründungsspezi-
fisches Netzwerk aufbauen lässt.

Bedingungen
für Teilnahme 
Natürlich hängt die kostenlose 
Teilnahme auch von bestimm-
ten Voraussetzungen ab. Der 
Interessierte muss seinen Wohn-
sitz im Havelland haben und 
die Gründung im Land Bran-
denburg vollziehen. Er oder sie 
ist sozialversicherungspflichtig 
beschäftigt oder erwerbslos.
Gesprächstermine und Deve-
lopment-Center sind übrigens 
in Rathenow, Premnitz, Nauen 
und Falkensee möglich.
Kontakt: Leona Heymann
Tel.: 03386 2127923 oder 
E-Mail: heymann@standort-
premnitz.de

Im Beratungsgespräch erfährt der Gründer, wie man einen Businessplan 
erstellt, wo Fördergelder zu beantragen sind und wie man am effektivsten 
ein Netzwerk aufbaut.                                                                                                          Foto: AFP

Manchmal reicht ein Fingerzeig, um angehende Unternehmer zum Erfolg zu 
führen.                                   				          Foto: SPREE-PR/Petsch


